
RachebeauftragterUSA: Ein mit der CIA eng verbundener General bestimmt Bradley Man-nings Haftbedingungen
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Gedrückte Stimmung bei Jahrestagung von Gentechnikbefürwortern in Gatersleben (Sachsen-Anhalt)
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Geheimsache KriegshilfeBundesregierung verheimlicht Erkenntnisse über bewaffnete syrische Opposition in Deutschland. 

Antworten auf Linke-Anfrage nicht für Öffentlichkeit bestimmt. Von Ulla JelpkeOffenbar ist die Bundesregie-rung tiefer in den syrischen Bürgerkrieg verwickelt, als bislang bekannt. Darauf lassen ihre Antworten – oder besser gesagt: Nicht-antworten – auf eine Kleine Anfrage der Linksfraktion über »Aktivitäten der Freien Syrischen Armee in Deutsch-land« schließen. Ob der Bundesregie-rung Spendensammlungen zugunsten der Freien Syrischen Armee oder ande-rer bewaffneter syrischer Oppositions-gruppen in Deutschland bekannt seien, wollte die Linksfraktion wissen. Doch die Regierung verweigert eine öffent-liche Auskunft und verweist auf die Geheimschutzstelle des Parlaments. In diese haben Abgeordnete nur un-ter dem Siegel der Verschwiegenheit Einblick. Auch ihre Erkenntnisse über aus Deutschland stammende Kämpfer und illegale deutsche Waffenlieferun-gen für bewaffnete syrische Oppositi-onsgruppen will die Bundesregierung nicht öffentlich machen. Diese werden unter Verweis auf das »Staatswohl« als geheime Verschlußsache eingestuft, da »ihre Veröffentlichung Rückschlüsse auf die Erkenntnislage« der Geheim-dienste zuließe.
Weder das Verteidigungs- noch das Bundesinnenministerium hätten be-waffneten Oppositionsgruppen logisti-sche oder Ausbildungshilfe gewährt, versichert die Bundesregierung. Für den Bundesnachrichtendienst will die Regierung dagegen kein solches De-menti geben. Da allerdings Informatio-nen darüber »die Sicherheit der Bun-desrepublik Deutschland gefährden« können, wird erneut auf VS-Geheim klassifizierte Dokumente verwiesen. »Die Bundesregierung muß ihr Wissen über eine Unterstützung bewaffneter syrischer Oppositionsgruppen von 

Deutschland aus unverzüglich öffent-lich machen«, fordert die Linksfrak-tion daher noch vor einer Sichtung der Dokumente in der Geheimschutzstel-le. 
Das Auswärtige Amt schätzt die Ge-samtstärke der bewaffneten Opposi-tionskräfte in Syrien auf mindestens 35 000 Personen. Deserteure der syri-schen Armee machten davon einen An-teil von nur maximal 3 000 Mann aus, während es sich bei der Mehrzahl um Bewohner der umkämpften Gebiete handeln soll, die sich dem bewaffneten Widerstand angeschlossen haben. Die Regierung messe offenbar mit zwei-erlei Maß, kritisiert die Linksfraktion. 

Während kurdische Oppositionsgrup-pen aus der Türkei in Deutschland als Terroristen verfolgt werden, werde die bewaffnete syrische Opposition ho-fiert, obwohl ihr selbst nach Kenntnis der Bundesregierung auch dschihadi-stische Kämpfer angehören.Mit Repräsentanten des eine aus-ländische Intervention befürwortenden Syrischen Nationalrates, aber auch anderen Oppositionsbündnissen steht die Bundesregierung in regelmäßigem Gesprächskontakt. Die prowestlichen »Freunde des syrischen Nationalrats« in Berlin haben für ihre »Vernetzung« 115 000 Euro aus dem Etat des Au-ßenministeriums und das »Sekretariat 

der AG Wirtschaftliche Erholung und Wiederaufbau der Freundesgruppe des syrischen Volkes« sogar 550 000 Euro zur »Diskussion grundlegender Frage-stellungen eines zukünftigen syrischen Staates« und »der Gestaltung des wirt-schaftlichen Wiederaufbaus« erhalten. Nicht direkt beteiligt waren Bundes-behörden dagegen am Projekt »The Day After«. Dieser Gesprächskreis aus 45 syrischen Exiloppositionellen hat seit Januar 2012 bei der Stiftung Wis-senschaft und Politik (SWP) in Berlin »über eine Nach-Assad-Ordnung« dis-kutiert. Die SWP wird aus dem Haus-halt des Kanzleramtes mit jährlich über elf Millionen Euro gefördert.Ostrealos wollen mehr zu sagen haben
»Aufstand« mit Ansage: Landes- und Frakionsvorsitzende der Linkspartei fordern Respekt für ihre LeistungSie kam mit leichter Verspätung: Die Erklärung der ostdeutschen Landes- und Fraktionsvorsitzen-den der Linkspartei, die das Springer-Blatt Die Welt bereits für den 23. Au-gust als Teil eines »Geheimplans« angekündigt hatte. Mit dem wollten Spitzenpolitiker der neuen Bundeslän-der »die Macht zurückerobern«. Nun liegt das Papier also vor – in Form ei-nes offenen Briefes an die Bundesvor-sitzenden Katja Kipping und Bernd Riexinger. Zeitungen berichteten am Donnerstag darüber, die Initiatoren 

gaben Interviews. Die »besondere Stärke« des Ostens müsse »man im-mer wieder ausstrahlen«, sagte etwa der Berliner Linke-Landeschef Klaus Lederer dem Sender RBB. Birke Bull, Sachsen-Anhalts Linke-Vorsitzende, betonte in der Mitteldeutschen Zei-tung, man wolle eine »Fortsetzung der Vereinigung mit fairen Mitteln und auf Augenhöhe«. Im Kern beklagen die Initiatoren des Schreibens, daß die Westlinken, gemessen an ihrem Bei-tragsaufkommen, zu viel Einfluß auf die Partei haben. Unter Berufung auf 

Organisationsregularien fordern sie die Streichung von säumigen Zahlern aus den Mitgliedslisten, was das politi-sche Gewicht der Altbundesländer et-wa auf Bundesparteitagen reduzieren soll. Die Welt machte am Donnerstag auf die zunehmende Bedeutung des Westens in Sachen Wählerstimmen aufmerksam: Bei der letzten Bundes-tagswahl kamen 56 Prozent der Zweit-stimmen für Die Linke aus den alten und nur 44 Prozent aus den neuen Ländern.
Im offenen Brief fordern die Ost-

politiker »mehr Respekt« für ihre Leistungen in den Parlamenten. Sie beklagen zudem, daß Mitglieder mit DDR-Sozialisation im geschäftsfüh-renden Parteivorstand »eigentlich nicht mehr vertreten« seien. Der Vor-sitzende der Linksfraktion im Bun-destag, Gregor Gysi, erklärte indes die vor dem Parteitag in Göttingen im Juni ausgetragenen Flügelkämp-fe für weitgehend überwunden. Zu den Unterzeichnern des Briefes ge-hört er nach Informationen des neuen deutschland nicht. Jana Frielinghaus
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Kampf, Trauer, HoffnungDer Komponist Hanns Eisler nach Er-richtung der faschistischen Diktatur in Deutschland: Verlust des großen Publikums in der Arbeiterbewegung und musikalische Neuorientierung.  Von Kai Köhler Seiten 10/11
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EZB plant Ankauf von Staatsschulden

FrankFurt/Main. Die Europäische Zentralbank (EZB) bricht endgültig mit der Tradition der Bundesbank. Um das Funktionieren der einheit-lichen Geldpolitik der Notenbank in allen 17 Euro-Ländern zu garan-tieren, werde die Notenbank unter bestimmten Bedingungen an den Finanzmärkten unbegrenzt Staats-anleihen von Mitgliedsländern der Währungsunion kaufen, sagte EZB-Präsident Mario Draghi am Donnerstag. Draghi sprach von einem »effektiven Schutzschild« für die Euro-Zone gegen die Stürme an den Märkten.
Erster Kandidat für Unterstüt-zung per Notenpresse aus Frank-furt/Main könnte Spanien sein. Dessen Regierungschef Mariano Rajoy erklärte bei einer gemeinsa-men Pressekonferenz mit Bundes-kanzlerin Angela Merkel in Madrid, er könne noch nicht sagen, ob sein Land Hilfe in Anspruch nehmen werde. Er habe die Beschlüsse des EZB-Rats noch nicht abschließend prüfen können. (Reuters/jW)u Siehe Seiten 8 und 9

Flüchtlingsunglück vor türkischer Küste
ankara. Bei einem Unglück vor der türkischen Küste sind Medienbe-richten zufolge fast 60 Flüchtlinge ums Leben gekommen. Das Schiff sei am Donnerstag morgen nur 50 Meter vor der Ägäisküste im Westen des Landes gekentert, be-richtete der staatliche Sender TRT. Viele Insassen würden aber noch vermißt. Der Gouverneur der Kü-stenprovinz Izmir, Tahsin Kurtbey-oglu, bestätigte den Schiffbruch. Die anatolische Nachrichten-agentur Anadolu berichtete unter Berufung auf Kurtbeyoglu, bei den meisten Bootsinsassen habe es sich um Palästinenser gehandelt. Ande-re Quellen meldeten, daß die Pas-sagiere vorwiegend aus Irak und Syrien stammten. 46 Menschen konnten laut der Agentur gerettet werden. Der Kapitän und sein 1. Offizier seien festgenommen wor-den.  

(dapd/Reuters/jW)

7

Kämpfer der »Freien Syrischen Armee« in Aleppo in einem am 1. September verbreiteten Propagandavideo
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Z e i t u n g  gegen  K r i eg

Dein Abo fehlt!

 Frau       Herr

Name/Vorname

Straße/Nr.

PLZ/Ort

Telefon

E-Mail (bei Bestellung des Internetabos erforderlich)

Ich bestelle das

 Normalabo (mtl. 33,10 Euro),

 Solidaritätsabo (mtl. 42,10 Euro), 

 Sozialabo (mtl. 25,10 Euro).

Das Abo läuft mindestens ein Jahr und verlängert sich um den ange-
kreuzten Zahlungs zeit raum, wenn ich es nicht 20 Tage vor Ablauf 
(Poststempel) bei Ihnen kündige.

 Ich bestelle zusätzlich das Internetabo 
 (zum vergünstigten Preis von mtl. 5,00 Euro).

Ich bezahle das Abo

 monatlich (nur mit Bankeinzug), 

 vierteljährlich (3 % Rabatt),  

 halbjährlich (4 % Rabatt), 

 jährlich (5 % Rabatt).

per  Einzugsermächtigung  Rechnungslegung

Datum/Unterschrift 

Ich ermächtige Sie hiermit, den Betrag von meinem 
Konto abzubuchen:

Kontoinhaber

Geldinstitut

Bankleitzahl

Kontonummer

Rücklastgebühren, die nicht der Verlag zu verantworten hat, gehen zu meinen Lasten. 

Datum/Unterschrift

Ich habe das Abo geworben: 
 Frau       Herr

Name/Vorname

Straße/Nr. 

PLZ/Ort

Telefon

Dafür erhalte ich folgende Prämie: 
   CD »Franz Josef Degenhardt. Freunde feiern sein Werk«   

   Ich verzichte auf eine Prämie

ich abonniere die Tageszeitung junge Welt für mindestens ein JahrJa,
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Doppel-CD, ca. 160 Minuten

Die Doppel-CD zum Konzert im Berliner Ensemble mit:
Max Prosa, Barbara Thalheim, Wiglaf  Droste, Götz Widmann, 
Dota Kehr, Goetz Steeger, Kai  Degenhardt, Frank  Viehweg, 

JOANA, Daniel Kahn,  Konstantin Wecker, Prinz Chaos II, 
Jan Degenhardt, Hannes Wader, Gisela May

FRANZ JOSEF DEGENHARDT. 
Freunde feiern sein Werk

Unsere Prämie für das Werben eines Abos:
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Coupon einsenden an: Verlag 8. Mai GmbH, Torstraße 6, 10119 Berlin, oder faxen an die 0 30/53 63 55-48.


